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Dieser große struktur- und artenreiche Erlen-Birkenmoorkomplex befindet sich in einer hochgelegenen Senke südlich der Endmoräne 
"Geldberge" bei 82,5 m üNN. Es gibt hier in der NW-Spitze einen sumpfigen Winkelseggen-Erlenbruch mit einem kleinen Torfmoos-
Pfeifengras-Birkenwald darin. Habitate und Strukturen des Erlenbruches werden folgendermaßen codiert: HSD, HZI, HMT, HTA, HTB, HTL, 
HAO. Desweiteren gibt es in diesem Komplex drei große Birkenmoorgehölze. Zwei liegen davon etwa in der Mitte in Nord-Südrichtung fast 
nebeneinander und bilden eine Acht. Hier ist das südlichere nur feucht, das nördliche dagegen nass, beide in der Ausprägung Torfmoos-
Pfeifengras-Birkenmoor. Das nördliche enthält auch Einzelexemplare des Sumpfporst  und vom Scheidigen Wollgras sowie die Gemeine 
Moorsbeere. Im feuchten Moorgehölz standen junge Faulbäume, Sämlinge der Eiche und junge Ebereschen. Es wurden neben Torfmoos-
Arten auch andere Moosarten besonders an den Baumfüßen festgestellt. Ein ehemaliger Graben mit Erlen bestanden zieht sich westlich vom 
südlicheren Moorgehölz gen Erlenbruch im NW. Der Graben ist heute ein Großseggen-Erlenbruch und sein Umland Rasenschmielen-Birken-
Erlenbruch. In dem rechten Winkel des eingezeichneten W-O-Grabens gibt es ein weiteres feuchtes Torfmoos-Pfeifengras-Birkenmoor. Der 
Graben selbst enthält Flutrasen bzw. Wasserfedergesellschaften. Er wurde mit FGN codiert. Südlich von ihm genauso wie zwischen den 
Birkenmooren stockt nasser Großseggen-Erlenbruch. Oben in den Kästchen werden die Strukturen der Birkenmoore codiert. Die 
Außenränder des West- und Ostteiles des Biotopkomplexes wurden zeichnerisch schon ausgrenzt, da es sich hier um entwässerten 
Birkenbruch mit Himbeeren, Pfeifengras, Erlen und Buchen sowie Fichten handelt. Auch der im Südosten auf "Inseln" stockende z.T. schon 
80 Jahre alte Fichtenbestand, der zeichnerisch ausgegrenzt wurde, steht meiner Ansicht nach auf inzwischen ausgetrockneten Birken-
Fichten-Moorlinsen, was sich durch das Humussubstrat mulmartig und den Klang des Bodens (wie aus Holz) beweisen läßt. An der Nord-
und Westkante des Biotopes wachsen Erlen-Grauweidengebüsche. Im Südwesten befinden sich wiederverlandete Handtorfstiche. Dort ist 
heute Torfmoos-Flutrasen enthalten. An den Rändern stehen alte Birken mit Frauenfarn. Die mit Brennesseln verlandeten Handtorfstiche im 
SW wurden als entwässerte Birkenbrücher ausgegrenzt. Daher die kantigen Konturen. Sowohl im Norden als auch im Süden grenzen 
artenreiche Frischwiesen an. Sie werden als Wildweide gepflegt und jagdlich genutzt.  
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Alnus glutinosa Betula pubescens Molinia caerulea

Carex acutiformis Carex elongata Deschampsia cespitosa Glyceria fluitans
Rubus idaeus Sphagnum spec.

Athyrium filix-femina Carex remota Eriophorum vaginatum Frangula alnus
Hottonia palustris Iris pseudacorus Juncus effusus Ledum palustre
Oxycoccus palustris Peucedanum palustre Picea abies Polytrichum cf strictum
Quercus robur Salix cinerea Sorbus aucuparia Thelypteris palustris


